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Drittbruten der Gebirgsstelze (Motacilla cinerea) 
in Nordwürttemberg

Von W ilfried Schmid

Drittbruten bei der Gebirgsstelze wurden für Deutschland in der Literatur bereits 
mehrfach beschrieben (z .B . G e y r  1 9 4 0 ,  H ir s c h e l  1 9 6 2 ,  H eyn  1 9 6 9 ,  P e c in a  1 9 7 1 ,  
B u sc h e  1 9 7 2 ,  P ic k e l  1 9 7 6  und die Zusammenfassung bei G l u t z  v o n  B l o t z h e im  &  

B a u e r  1 0 , 1 9 8 6 ) .M a k a t s c h  ( 1 9 7 6 )  gibt für Deutschland ein bis zwei Jahresbruten an 
und beschreibt lediglich seltene Drittbruten für Großbritannien. 6 3 6  ausgewertete 
Nestkarten erbrachten für Großbritannien 7  sichere Drittbruten (T y l e r  1 9 7 2 ) .
Im Rahmen von Populations-Untersuchungen an der Gebirgsstelze am Bachsystem 
der Lauter und der Lindach im Landkreis Esslingen, Nordwürttemberg, gelangen 
1983 erstmals gesicherte Nachweise von Drittbruten von individuell gekennzeich
neten Gebirgsstelzen. In den vergangenen Jahren bestand mehrfach der Verdacht 
von Drittbruten, ohne diese jedoch sicher belegen zu können.
Der erste Brutplatz einer gesicherten Drittbrut liegt an der Lauter in Dettingen/Teck 
ES (48°37’ N/9°27’ E) auf einer Höhe von 350 m.

E rstbrut: 1. Ei eines 5er-Geleges am 6 . 4. gelegt. Das Nest befand sich in einer Nische einer N atur
steinmauer. Am  24. 4. konnte die Farbringkombination des fütternden d abgelesen w er
den. Der Vogel war am 27. 6 . 1981 als Brutvogel etwa 300 m bachabwärts beringt worden. 
Am  27. 4. wurden die 5 juv. der Erstbrut beringt.

Zw eitbrut: 1. Ei eines 5er-Geleges am 19.5. gelegt. Der N eststandort war etwa 2 M eter neben dem Nest 
der Erstbrut in der gleichen Mauer. Die Farbkombination des d  wurde am 1. 6 . kontrolliert, 
die 5 juv. wurden am 8 . 6 . beringt.

D rittb ru t: 1. Ei eines 4er-Geleges am 2 1 .6 . gelegt. Das Nest befand sich in einer dafür angelegten B rut
nische in einer Betonmauer, etwa 25 m entfernt vom Brutplatz der ersten beiden Bruten. 
3 juv. wurden am 13. 7. beringt und dabei die Farbkombination des d  nochmals bestätigt.

Der zweite Brutplatz liegt an der Lauter in Oberlenningen ES (48°33’ N/9°28’ E) auf 
einer Höhe von 450 m.

E rstbrut: 1. Ei eines 5er-Geleges am 3. 4. gelegt. Das Nest befand sich in einer tiefen Nische in einer
Hauswand. Die 5 juv. wurden am 24. 4. beringt und am 6 . 5. im Brutrevier laut bettelnd 
angetroffen.

Zw eitbrut: 1. Ei eines 5er-Geleges am 17.5. gelegt. Das Nest befand sich am gleichen Platz wie das Nest 
der Erstbrut, nachdem dieses nach erfolgreicher Erstbrut entfernt worden war. Das brü
tende d  wurde am 1. 6 . gefangen und mit einem Alum inium ring und 3 Farbringen markiert. 
Die 5 juv. wurden am 5. 6 . beringt.
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D rittbrut: Am  30. 7. wurden am Brutplatz ein Paar Gebirgsstelzen beobachtet, die mindestens 3, 
wenige Tage flügge juv. fütterten. Das farbberingte d  konnte dabei kontrolliert werden. Das 
erste Ei dürfte bei dieser Brut um die M onatswende Juni/Juli gelegt worden sein.

In der untersuchten Brutpopulation beginnen Gebirgsstelzen bereits Ende März 
mit der Brut. Da Gebirgsstelzen alljährlich im Juli noch brütend angetroffen werden, 
ist anzunehmen, daß die Art öfters mehr als 2 Bruten durchführt. Die bisherigen 
Daten von 196 Nestkarten der untersuchten Population ergeben ein charakteristi
sches Legemuster (B a ir le in  1982). Den ersten Extremwert der linkssteilen Glok- 
kenkurve erhält man für Erstbruten bei der 20. Jahrespentate. Der zweite Extrem
wert einer weniger steil ansteigenden Kurve liegt zwischen der 26. und 27. Jahres
pentate. Dies charakterisiert die Legebeginne der Zweitbruten und eventueller 
Nachgelege der Erstbruten. Anschließend läuft die Kurve sehr flach bis zur 38. Jah
respentate hin aus (in Vorbereitung). Diese langsame Abflachung läßt sich nur durch 
Drittbruten bzw. Nachgelege von verlorenen Zweitbruten erklären. Diesen Beob
achtungen und Unterlagen zufolge dürfte die Gebirgsstelze im Untersuchungsge
biet in geringer Zahl regelmäßig Drittbruten durchführen.
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